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Städtebau / Architektur
Der Standort des neuen Polizei- und Justizzentrums zeichnet 
sich durch seine Lage an einem in der Landschaft eingebetteten 
infrastrukturellen Knotenpunkt, an der Bahnstrecke der 
Schweizerischen Südostbahn und der vierspurig ausgebauten 
Hauptstrasse 8, aus. Die Bebauungen rund um das Gebiet sind 
durch ihre alleinstehende Position in der Landschaft charakterisiert. 

Der Neubau des Polizei- und Justizzentrums greift diese Themen 
auf und positioniert sich als freistehendes Gebäude neben dem 
bestehenden kantonalen Sicherheitsstützpunkt (SSB). Durch 
die räumliche Trennung der Gebäude und der abgedrehte 
Positionierung des Neubaus parallel zum Verlauf der Alp, entsteht 
ein Spannungsfeld zwischen Architektur und Landschaft, sowie eine 
differenzierte Gesamtkomposition, an der beide Volumen teilhaben. 
Durch den Zwischenraum der Gebäude bleibt die Verbindung vom 
Zugangsplatz in den Landschaftsraum erhalten. Die Masstäblichkeit 
der Volumen bleibt gewahrt und ein abriegelnder, übergrosser 
Gebäudekomplex wird vermieden. 

Das Gebäude nutzt in den Untergeschossen sowie im Erdgeschoss 
das durch das Baufeld und die Abstandslinien vorgegebene Volumen 
maximal aus. Die Auskragungen auf allen Seiten des Gebäudes 
verleihen dem Körper einen prägnanten Ausdruck und betonen 
das Thema der Horizontalität, welches durch die umgebende 
Infrastruktur, das Bestandsgebäude und die Landschaft geprägt ist. 

Die Auskragung im ersten Obergeschoss zur Strassenseite 
stärkt die Adressbildung des Haupteingangs zum Vorplatz und 
unterstreicht die Zugänglichkeit zum öffentlichen Bereich mit den 
Publikumsnutzungen, welcher sich über das gesamte Erdgeschoss 
erstreckt. Das Erdgeschoss gestaltet sich weitgehend offen und 
schafft somit eine visuelle Verbindung mit seiner Umgebung. 
Auf der zur Alp gerichteten Seite rahmt die Auskragung im zweiten 
Obergeschoss den Blick in die Landschaft. Ausgehend vom 
Mitarbeiterrestaurant bietet sie eine geschützte Aufenthaltszone 
zwischen Aussenterrasse und Innenraum. Dem dreigeschossigen 
Riegel wird mit den beiden seitlichen Auskragungen wiederum eine 
eigenständige Bedeutung zugesprochen. Insgesamt wird durch 
die gestaffelte Gebäudeform eine differenzierte Volumenbildung 
mit starker Verzahnung zu Vorplatz, Flussraum und Landschaft 
angestrebt. Die Gebäudehöhe überschreitet die prägnanten 
Bebauungen der Umgebung nicht und bleibt in einem proportionalen 
Verhältnis zur Massstäblichkeit des Bestandes und der umgebenden 
Infrastruktur. 

Organisation, Nutzung
Die Anordnung der verschiedenen Räume und Nutzungen basiert 
im Wesentlichen auf einer Optimierung hinsichtlich interner Abläufe 
und Gruppierung von Nutzungen sowie dem Grad der Öffentlichkeit. 
Auf der Erdgeschossebene mit seiner leicht überhöhten 
Geschosshöhe befinden sich alle Nutzungen mit notwendiger 
öffentlicher Zugänglichkeit. Ein grosszügiger Luftraum im Zentrum 
in der Empfangshalle verbindet visuell das Erdgeschoss mit dem 
ersten Obergeschoss und ermöglicht die Sicht ins Freie oberhalb 
der Dachterrasse. 

Durch die grosse Raumtiefe im Erdgeschoss befindet sich im 
Bereich des Passbüros und des Ausländerwesens ein Oberlicht 
zur Dachterrasse des Mitarbeiterrestaurants, um eine zusätzliche 
Belichtung des Kundenbereichs mit den zugehörigen Arbeitsplätzen 
zu gewährleisten. 

Im zweiten Obergeschoss befinden sich überwiegend 
Büroarbeitsplätze verschiedener Abteilungen. Durch freie 
Grundrisse lassen sich Bereiche in allen Geschossen flexibel 
einteilen, abtrennen und umgestalten. Hierdurch können 
vielfältige Bürokonzepte umgesetzt werden - vom Einzelbüro über 

Kombisituationen bis zum Grossraum. Als Teil der offen gestalteten 
Bürolandschaft werden freistehende Besprechungsräume, 
sowie Fokusboxen in regelmässigen Abständen platziert. Die 
Führungsräume im dritten Obergeschoss sind zentral im Gebäude 
angesiedelt. Hierbei werden kurze interne Verbindungen zu den 
Kernen gewährleistet und eine abgeschlossene Sicherheitszone 
etabliert. 

Das oberste Geschoss beinhaltet die Büros der Geschäftsleitung 
sowie die Lüftungszentrale in der Kernzone, um zusätzliche 
Aufbauten auf dem Dach des Gebäudes zu vermeiden und so die 
klare Form des Volumens zu bewahren. 

Um die wesentliche Idee der freistehenden Gebäude mit ihrer 
offenen Verbindung in die Landschaft zu gewährleisten, werden 
Bestand und Neubau lediglich über die beiden Untergeschosse 
miteinander verbunden. Für die optimale Organisation interner 
Betriebsabläufe ist das Einvernahmezentrum mit kurzer Anbindung 
an den bestehenden Gefängnistrakt und zur Einstellhalle situiert. 
Über eine Autoschleuse können arrestierte Personen in die 
angrenzenden Haftstrasse überführt und personell erfasst werden. 
Durch die optimale Nutzung des gegebenen Niveauunterschiedes 
kann der geführte Besucherbereich des Einvernahmezentrums über 
die gesamte Breite des Gebäudes mit Tageslicht belichtet werden. 
Neben dem Verbindungkorridor zwischen Gefängnistrakt und den 
Vernahmeräumen verbindet ein separater Gang für Mitarbeiter das 
Bestandsgebäude mit dem Neubau.

Erschliessung
Das Polizei- und Justizzentrum in Biberbrugg ist mit dem 
motorisierten Individualverkehr sowie dem öffentlichen Verkehr sehr 
gut erschlossen. Über den Kreisel ist das Areal aus allen Richtungen 
für den Fahrzeugverkehr optimal ins Verkehrsnetz eingebunden. 
Der Haupteingang des Neubaus befindet sich auf der nordöstlichen 
Seite des Gebäudes und empfängt Besuchende und Mitarbeitende 
über seine zentrale und einladende Position im Gesamtareal, welche 
von der nahegelegenen Bahnhofstation oder dem Parkhausneubau 
kommen. 

Auf der nordöstlichen Seite wird die gesamte Verkehrsfläche optimal 
komprimiert und durch die neu etablierte Linksabbiegerspur für 
PKW und LKW erschlossen. Auf dieser Seite des Neubaus erfolgt die 
Ein- und Ausfahrt zur Einstellhalle im ersten Untergeschoss, sowie 
der Anlieferungsbereich mit direkter Anbindung des Warenlifts, 
welcher das gesamte Gebäude erschliesst. 

Über einen Fahrzeuglift neben der Anlieferung können 
sichergestellte Fahrzeuge ins zweite Untergeschoss befördert 
werden und kriminaltechnisch untersucht werden. Durch eine 
Teilüberhöhung der Geschossdecke im Bereich der Terrasse kann 
das Einsatzleitfahrzeug innerhalb des Gebäudes im Erdgeschoss 
abgestellt werden. Die Einstellhalle im ersten Untergeschoss ist 
über die Überbrückung eines Höhenniveaus von 60cm mit der 
bestehenden Tiefgarage im Bestand verbunden. 

Die einspurige Ausfahrt aus der bestehenden Garage wird als freie 
Öffnung in die Platzgestaltung integriert und ermöglicht durch den 
Rückbau des Bestandes eine Verbindung direkt an der Fassade,  
entlang derer Mitarbeiter zwischen den beiden Gebäuden auf 
kurzem Weg zirkulieren können. 

Die bestehende Fahrzeugschleuse kann mit einem 
Rückwärtsmanöver vom grosszügigen Vorplatz aus angefahren 
werden. Über den Kreisel ist die Vorfahrt beim Haupteingang des 
Neubaus gewährleistet. Auf der nördlichen Seite ist das neue 
Parkhaus über die neue Linksabbiegespur ebenfalls aus allen 
Richtungen für den Fahrzeugverkehr optimal angeschlossen. Die 
Anforderungen an die Personenwagen-Abstellplätze (PW-AP) 

werden gemäss Wettbewerbsprogramm vollumfänglich bezüglich 
Geometrie, Anzahl und Lage und mit Einbeziehung der bestehenden 
Tiefgarage umgesetzt. 

Freiraum
Die archaische Landschaft am Zusammenfluss der Biber und der 
Alp ist beeindruckend. Der Standort in der Klus wird durch die 
topographische Verengung geprägt. Die Stellung des Neubaus 
orientiert sich an diesen Gegebenheiten, auf der Landschaftskante 
parallel zum Verlauf der Alp. 

Dadurch entstehen eine Platz- und eine Landschaftsseite. Der 
Zugang erfolgt von der Einsiedlerstrasse. Ein Platzgefüge empfängt 
die Mitarbeiter und Besucher, der Eingang für den Neubau ist 
eindeutig, der für den bestehenden Bau zurückhaltend gestaltet. 
Bepflanzte Hügel, die Bezug auf die glazial geprägte Landschaft um 
Rotenthurm nehmen, strukturieren die Fläche. 
Einzelne Birken und Föhren, sowie Gräser- und 
Farnunterpflanzungen schaffen einen Filter zu den Strassen, ohne 
das Gebäude zu verdecken. Zwischen  Bestand und Neubau  entsteht 
ein Landschaftsfenster mit Terrasse, wodurch ein einmaliger Blick 
auf den Fluss und die Landschaft ermöglicht wird. Eine kleine 
Treppe führt auf einen tiefergelegenen Platz, der den Mitarbeitern 
für Pausen in der Landschaft zur Verfügung steht. 
Auf der Flussseite ist die Natürlichkeit des Ufers wesentlich. Dieses 
wird mit einzelnen Pflanzungen zusätzlich aufgewertet.  
Die Dachterrasse im 1. OG ist als einmaliger Ort zum Verweilen 
auf die offene Landschaft mit Fernblick in Richtung Einsiedeln 
orientiert. Die Anlieferung erfolgt kompakt auf der Stirnseite im 
Süden, mit kurzem Zufahrtsweg zur Einsiedlerstrasse. 
Die Parkierung findet auf der anderen Strassenseite in einem 
separaten spiralförmigen Gebäude statt, welches sich optimal in die 
künstliche Topographie des Verkehrsknoten integriert.

Raster und Flexibilität
Die gesamte Struktur des Neubaus basiert auf einem Raster von 
1.35m. Aus einem Vielfachen des Rasters wird die Struktur des 
Tragwerkes generiert, die sinnvolle und wirtschaftliche Spannweiten 
von 9.45 m für den Regelfall aufweist. Für die Sondernutzungen 
wie die multifunktionalen Besprechungsräume im Erdgeschoss 
sowie die Empfangshalle sind gesonderte Tragsysteme vorgesehen, 
um das Geschoss möglichst stützenfrei gestalten zu können. 
Damit wird eine wichtige Grundvoraussetzung für eine maximale 
Nutzungsvarianz geschaffen und die Möglichkeit geschaffen, 
verschiedene Raumnutzungen miteinander in einem Gebäude zu 
kombinieren. 

Städtebau / Architektur / Freiraum
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M0508Leitung Intergration & SB

31.60 m 2

M0405Leitung Asylwesen & SB Asylvollzug

94.65 m 2

M0308Ausländerwesen & SB Ausländerwesen

134.76 m 2

M0201Passbüro & SB Ausweise

116.31 m 2

A0111Postverteilung

50.24 m 2

M0304 M0305

M0202Schalterbereich / Warteraum

58.00 m 2

V0301

34.20 m2

V0302

Arbeitsraum Insassen

50.46 m2

V0303 Haftraum 1

19.71 m2

V0304 Haftraum 2

18.30 m2

A0108Versammlungssaal

55.53 m 2

A0106Versammlungssaal

55.02 m 2

A0107Versammlungssaal

55.02 m 2

M040116.50 m 2

M0501Integration

M0502Job-Coach
13.89 m 2

M0503Job-Coach
14.00 m 2

M0504Job-Coach
14.00 m 2

M0505Job-Coach
14.00 m 2

M0506Job-Coach
14.00 m 2

M040226.53 m 2

A0101Eingangshalle

50.10 m 2

A010211.26 m 2

K10018.98 m 2

M030213.27 m 2

M030313.27 m 2

M0306 M0307

M030116.50 m 2

A0103Warteraum
26.62 m 2

A010414.63 m 2

K1301

25.25 m2

M06022.94 m 2
M06034.20 m 2

K1812Einsatzleitfahrzeug (ELF)

47.19 m 2

K181014.10 m 2

K0409 Anlieferungsrampe / Hebebühne

198.15 m 2

M0507Job-Coach
13.89 m 2

A030321.45 m 2

M07017.43 m 2

ELT
13.21 m 2

K1306

20.00 m2

K2010Aufenthaltsplatz Aussen

109.55 m 2

K04108.29 m 2

A03057.00 m 2

A03067.15 m 2

M06042.97 m 2

M0404

A0105Versammlungssaal

55.02 m 2
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K0904 Fotostudio

40.13 m 2

K090623.88 m 2

K091018.69 m 2

K020325.59 m 2

K080611.01 m 2

K0301 Leitung Informatik & Technik

85.44 m 2

K0801 SB ED Gruppe 1 + 2 / Kriminalanalyse

124.81 m 2
K090215.72 m 2

K090320.71 m 2

K090523.88 m 2

K090732.75 m 2

K090824.90 m 2

K090940.21 m 2

K09116.13 m 2

K09256.12 m 2

K080310.45 m 2

K080411.98 m 2

K11048.07 m 2

K11058.67 m 2

K0107 Besprechungsraum

63.29 m 2

K0901 SB KTD

142.17 m 2

K0801 SB ED Gruppe 1 + 2

117.43 m 2

K1102 Leitung + SB Brennpunkte AD / RF

169.77 m 2

K02047.30 m 2

ELT
13.23 m 2

K04104.83 m 2

K0802 Technikraum

31.64 m 2

K080523.10 m 2

M07033.59 m 2
M07045.60 m 2

M0705

M0706

M07033.59 m 2
M07045.60 m 2

K01086.77 m 2

K02058.00 m 2

K02047.52 m 2
K02058.00 m 2

K200110.85 m 2

K200225.59 m 2

11.19m

A

A

B

B

V0101 Amtsleitung AJV

27.18 m 2

V010417.39 m 2

V0102 Leitung Strafvollzug, Massnahmen, Bewährungsdienst

108.15 m 2

K1501 Leitung FDV & SB VKD / Signalisation / Geschwindigkeitskontrolle / Schwerverkehr / Seepolizei

240.91 m 2

V020133.07 m 2

V01037.29 m 2

V01055.44 m 2

K010641.53 m 2

K1505 Archiv Ordnungsbussen

40.83 m 2

K150322.89 m 2

K150223.66 m 2

K1701 Leitung DV / GEKO & SB DV / Geko & Gefangenentransport

164.68 m 2

ELT
13.26 m 2

K02075.58 m 2

K04104.83 m 2

K200112.00 m 2

K180220.15 m 2

K180520.06 m 2

K180420.22 m 2

K180738.89 m 2

K1801126.86 m 2

K180817.73 m 2

K180629.74 m 2

V03103.20 m 2

V03113.20 m 2

A01142.97 m 2

V0312

V0313

M07033.59 m 2
M07045.60 m 2

K1601 Leitung Prävention & SB Prävention

73.66 m 2

K05033.87 m 2

K180320.02 m 2

K180917.90 m 2

K02058.05 m 2

K02058.00 m 2

K02058.16 m 2

K02048.00 m 2

K02048.00 m 2

K02048.00 m 2

14.79m
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K0201 Besprechungszimmer

47.16 m 2

K0209 Schulungsraum KAPO

62.76 m 2

K020229.14 m 2

K0101 Leitung KAPO

29.01 m 2

K010221.59 m 2

K0105 Sekretariat

56.10 m 2

K020624.69 m 2

K050121.73 m 2

K110122.07 m 2

K140122.05 m 2

K0103 Geschäftsleitung KAPO

134.48 m 2

K010441.28 m 2
K0502 Teambüro Dienstchef KRIPO

62.26 m 2

K0601
SB OBS / SE

105.73 m 2

K0702 SB Cybercrime

56.37 m 2

K0701 SB Wirtschaftsdelikte

65.56 m 2

K140224.69 m 2

K1403 Handarchiv

29.60 m 2

K060329.61 m 2

K05045.43 m 2

K0704 Technikraum

29.61 m 2

Lüftungzentrale

94.86 m 2

K010911.01 m 2

K0604

K06056.00 m 2

K07034.88 m 2

K070529.61 m 2

K07067.08 m 2 ELT
13.25 m 2

K200111.70 m 2

M07033.59 m 2
M07045.60 m 2

A0307

A0308

M07033.59 m 2
M07045.60 m 2

K01087.25 m 2

K060229.47 m 2

K02047.06 m 2

K02057.12 m 2

Oberlicht

Luftraum Eingangshalle

K2010Aufenthaltsplatz Aussen

119.56m 2

3.99m

A

A

B

B

C

C

V0305

27.04 m2

V0306

Arbeitsraum

43.04 m2

V0307

Büro

20.22 m2

V0308

Pikettzimmer

20.22 m2

A0301Fitnessraum
99.95 m 2

A0304Ruheraum
11.29 m 2

A0205Abwäscherei mit Lager

29.63 m 2

A020611.56 m 2

A020912.20 m 2

A020711.96 m 2

A020818.70 m 2

M0101Amtsleitung
29.85 m 2

M0102Zentrale AFM & Administration

88.66 m 2

M0103Druckcenter

25.00 m 2

M0104Besprechungszimmer

24.15 m 2

M010612.61 m 2

M010812.00 m 2

K0402Leitung Logistik & SB

58.55 m 2

A030715.18 m 2

A030814.74 m 2

K1002Sachbearbeiter W&S / KBM

72.43 m 2

K10038.64 m 2

K100412.94 m 2

K10073.09 m 2

K10085.00 m 2

ELT
13.21 m 2

A030217.00 m 2

K20036.85 m 2

K20047.30 m 2

K20053.15 m 2

Bibliothek aus UG

30.24 m2

V0309

7.53 m2

A0201Personalrestaurant

163.69 m 2

A0202Chambre separé

32.49 m 2

A0203Selbstbedienung & Cafeteria Buffet

76.04 m 2

A0204Office / Küche

92.61 m 2

M010510.72 m 2

M0107Fokusboxen
16.23 m 2

M070233.38 m 2

A0109Besprechungszimmer

31.00 m 2

A0110Besprechungszimmer

23.00 m 2

A01122.95 m 2

A01136.29 m 2
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Gebäudetechnik
Thermischer Energie- und Leistungsbedarf
Gemäss unseren Berechnungen ergeben sich aufgrund der 
vorgesehenen Nutzungen thermische Leistungs- und Energiebedarfe 
von 270 kW für die Heizung und 130 kW für die Kühlung.

Massnahmen zur Minergie-A Einhaltung
Ökologie, Massnahmen zur Energieoptimierung und Minergie-A-ECO 
Einhaltung. 

•	 Wärmeversorgung mit Erdsonden, daher guter 
Primärenergiefaktor

•	 Kompakter Baukörper
•	 Ausgewogener Verglasungsanteil an der Fassade
•	 gute Wärmedämmung der Gebäudehülle, Dreifachverglasung
•	 dem heutigen Stand der Technik entsprechende minimale 

Energie- und Wasserverbraucher
•	 niedrige Vorlauftemperatur Heizung, damit geringe 

Verteilverluste
•	 Kühlung nur für ausgewählte Räume
•	 hohe Vorlauftemperatur Kälte, damit guter COP 
•	 Kältemaschine mit integriertem Freecooling-Modul
•	 Hocheffizienz-Umwälz-Pumpen für Heizung und Sanitär
•	 Lüftungsanlagen mit guter Wärmerückgewinnung und geringem 

Stromverbrauch dank direktangetriebenen Ventilatoren mit EC-
Motoren, Auslegung auf hygienisch notwendigen Luftwechsel

•	 optimierte Kanalsysteme mit niedrigem Druckverlust, dadurch 
geringe SFP-Werte

•	 Verwendung von Baumaterialien gemäss ECO-Bau.
•	 Betreffend Raumklimatik tragen die folgenden Punkte zum 

Erfolg bei und vermeiden die sommerliche Überhitzung:
•	 aussenliegender Sonnenschutz, fassadenweise in Abhängigkeit 

der Globalstrahlung gesteuert, Nutzereingriff ist möglich
•	 hohe Baumasse durch massiven Bodenaufbau 

(Unterlagsboden). Die akustischen Massnahmen in den 
Räumen werden so geplant, dass sie die Baumasse nur wenig 
beeinträchtigen.

Gefährdungsminimierte Räume
Spezielle Räume wir Arrestzellen, Abstandsräume werden generell 
gefährdungsminimiert ausgeführt, d.h. mit Fussbodenheizung 
und -kühlung, spezielle Zuluftauslässe und Ablufteinlässe, keine 
Raumthermostaten, Klosett und Armaturen: Spülkasten und 
Wasserhahn ausserhalb des Raumes.

Wärme- und Kälteversorgung
Die Planungsidee für das Konzept der technischen Ausrüstung im 

Bereich der Heizungs-, Klima-, Kälte-, Sanitär- und der Mess- und 
Regeltechnik fusst auf dem Gedanken der Nachhaltigkeit. Sowohl 
das Konzept der Energieflüsse als auch der Materialwahl folgen 
diesem Prinzip. Der Standard Minergie-A wird erfüllt.

Wärme
Die Wärmeversorgung mit rund 268 kW erfolgt ab einer neu zu 
bauenden Wärmepumpenheizung mit Wärmequelle Erdsonden. 
Damit ist ein guter Primärenergiefaktor gewährleistet. 
Die Wärmeverteilung erfolgt über eine horizontale Hauptverteilung 
im Untergeschoss mit einem PWWH-Netz. Die Heizkörper an 
der Fassade werden über vertikale Steigzonen an der Fassade 
erschlossen. Dabei werden pro Stockwerk die Heizkörper (Heizwände 
mit hohem Strahlungsanteil, ohne Konvektorblechen) horizontal im 
Tichelmannsystem angeschlossen. Die Heizkörper sind mit einem 
Thermostatventil ohne elektrische Hilfsenergie ausgestattet.
Die Lüftungsanlagen werden mit Lufterhitzern ausgestattet.
Arrestzellen, Abstandsräume und andere ausgewählte Räume 
werden mit Fussbodenheizung ausgestattet, die im Sommer auch 
zur Kühlung benutzt wird. Dies erfolgt über Changeoverventile.

Kälte
Der Grossteil der Nutzräume wird nicht aktiv gekühlt. Der 
aussenliegende Sonnenschutz und die Masse des Fussbodenaufbaus 
führen zu einem guten sommerlichen Wärmeschutz.
Es ergibt sich ein grober Kälteleistungsbedarf von ca. 130 kW. 
Diese Leistung wird über eine elektromotorisch betriebene 
Kompressionskältemaschine bereitgestellt, die mit einem 
integrierten  
Freecoolingmodul ausgestattet ist. Damit kann in der kalten 
Jahreszeit die notwendige Kühlenergie (IT, Räume mit hohen 
internen Lasten) grösstenteils mit Freecooling über die Erdsonden 
zur Verfügung gestellt werden.
Um einen guten COP der Kältemaschine zu gewährleisten 
und gleichzeitig Kondensatanfall an den Wärmetauschern der 
Umluftkühlern zu vermeiden, wird die Kälteerzeugung auf eine 
Vorlauftemperatur von 18°C ausgelegt. 

Lüftungskonzept
Die Lüftungszentralen für die Hauptnutzungen befinden sich 
im Untergeschoss und auf dem Dach, pro Hauptnutzung (Büro, 
Garderobe, Lager-/Nebenräume und WC-Anlagen) sind separate 
Monoblocs geplant, die ab dem UG bzw. Dachgeschoss die vertikale 
Verteilung über die Steigzonen bis in die jeweiligen Stockwerke 
gewährleisten. Die Monoblocs für Restaurant und Küche befinden 
sich auf dem Dach. 

Mit der Anlagenaufteilung ist sichergestellt, dass den 
unterschiedlichen Anforderungen der einzelnen Nutzungen 
hinsichtlich Nutzungszeiten, Luftaufbereitung, Hygiene, 
Brandschutz und Zulufttemperaturen Rechnung getragen wird. 
Für den Notstromdiesel ist ein Aussenluftversorgungsnetz und ein 
Fortluftausblas eingerechnet.

Bürolüftungsanlage
Die Lüftungsanlagen werden mit hygroskopisch beschichteten 
Rotationswärmetauschern ausgestattet. Die Räume werden 
mit Zu- und Abluft versorgt. Die Luftmengen für Büros werden 
konstant geregelt. Luftmengen für Sitzungszimmer werden 
volumenstromvariabel in Abhängigkeit des CO2-Wertes und der 
Temperatur geregelt.
Die Fortluft wird adiabatisch besprüht, der sich einstellenden 
Kühleffekt in der Fortluft wird durch einen Wärmetauscher auf 
den Aussenluftzustrom übertragen. Damit erfolgt eine sogenannte 
adiabatische Kühlung im Sommer, ohne dass Kompressionskälte 
notwendig wird. Hiermit wird wirksam eine Überhitzung des 
Gebäudes durch Einbringen von zu warmer Luft im Hochsommer 
vermieden.

Trinkwarmwassererzeugung
Die Trinkwarmwassererzeugung erfolgt im Durchlaufsystem 
(Frischwassersystem) mit dem im über die Fernwärmeversorgung 
geladenen Heizspeicher. Dies bedeutet, dass kein warmes 
Trinkwasser gespeichert wird. Es wird nur das Trinkwasser erwärmt, 
welches auch tatsächlich benötigt wird.

Schmutzabwasser
Das Schmutzabwasser wird im Untergeschoss gesammelt und dem 
öffentlichen Schmutzabwassernetz zugeführt. 
Das Schmutzabwasser des UGs wird über eine Hebeanlage gepumpt. 
Das Schmutzabwasser EG und aufwärts wird der öffentlichen 
Kanalisation über Freispiegelentwässerung zugeführt.

Technischer Brandschutz
Die Autoeinstellhalle erhält eine Sprinkleranlage. Die Zentrale für 
die Sprinkleranlage befindet sich im Untergeschoss.

MSR Konzept
Generell wird ein offenes System geplant. Die Leitebene basiert auf 
dem offenen BACNet Standard.
Lüftungsgeräte werden als Kompaktgeräte mit integrierter 
Regelungstechnik geplant, diese werden über Weboberflächen in das 
MSR-System integriert.
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Vierendeel Tragwerk aus
Stützen (1350 x 250 mm)

Brüstung (1370 x 480 mm)

Holzzementboden
wirkt als Speichermasse

Lignatur Decke
fördert Schallschutz und Raumakustik

Verbindung Aussenraum
Das eingerückte Erdgeschoss

verbindet den Vorplatz mit dem
Gebäude und bietet zusätzlichen

überdachten Treffpunkt

Intensive Dachbegrünung
bietet Lebensraum und reguliert  klimatische

und akustische Belastungen

Dämmung in der Brüstung
Sandfüllung

Dachaufbau
Substrat 150 mm
Drainschutzbahn 50 mm
Bitumendichtungsbahn 10 mm
Dämmung PUR mit 1,5% Gefälle 200 mm
Bauzeitabdichtung 
Dreischichtplatte   50 mm
Luftraum    390 mm
Schotterfüllung   240 mm
geschl. Dreischichtplatte  50 mm
ins.    900 mm

Sonnenstand Winter 21.8°

(15.03. 12.30 Uhr)

PV-Anlage Gründach
Erhöhter Abstand der PV-Anlagen zur Vegetation

gewährleistet optimale Kombination von Stromproduktion,
Kühleffekt und Biodiversität

Extensive Dachbegrünung
Niedrigwüchsige Pflanzen regulieren

die Klimatik und dienen als
ökologischer Ausgleich

Bodenaufbau Holz
Holzzementboden  90 mm
Trittschalldämmung  20 mm
Dreischichtplatte  50 mm
Luftraum   390 mm
Schotterfüllung  160 mm
geschl. Dreischichtplatte 50 mm
ins.   600 mm

Bodenaufbau Beton
Holzzementboden  560 mm
Trittschalldämmung  20 mm
Betondecke  250 mm
Dämmung  160 mm
ins.   900 mm

Dachaufbau
Substrat 100 mm
Bitumendichtungsbahn 10 mm
Dämmung PUR mit 1,5% Gefälle 200 mm
Bauzeitabdichtung 
Dreischichtplatte   50 mm
Luftraum    390 mm
Schotterfüllung   240 mm
geschl. Dreischichtplatte  50 mm
ins.    800 mm

temporärer Sonnenschutz
automatisiert, schützt bei direkter

Sonneneinstrahlung vor Aufheizung
und Blendung

Elektrische Energie
wirksame Photovoltaik Fassade in

wirtschaftlichen Standard Modulgrössen
(105 x 175 mm)

stehende PV Module
hinterlüftete Unterkonstruktion

 Öffnungsflügel
Luftwechsel, Nachtauskühlung

Erdgeschoss
± 0.00 m

(829.20 m ü.M.)

1. OG
+ 4.00 m

(833.20 m ü.M.)

2. OG
+ 7.60 m

(836.80 m ü.M.)

3. OG
+ 11.20 m

(840.40 m ü.M.)

4. OG
+ 14.80 m

(844.00 m ü.M.)

Dachgeschoss
+ 18.40 m

(847.60 m ü.M.)

OK Attika
+ 19.20 m

(848.40 m ü.M.)

Fassade
PV-Modul 30 mm
Luftschicht 50 mm
Dämmung 225mm
Verkleidung Holz 25 mm
Vierendeel Träger aussen  125 mm
Dämmung (Sand)   250 mm
Vierendeel Träger innen  105 mm
Verkleidung Holz   25 mm
ins.    855 mm

Deckenaufbau Tiefgarage
Pflasterdeckung  75 mm
Tragschicht  75 mm 
Dämmung  150 mm  
Stahlbeton Decke  250 mm
Dämmung  160 mm
Unterzug Beton  500 mm
ins.   710 mm

 Zugstütze
gewährleistet ein stützenfreies

Erdgeschoss

 Integrierter Durchlaufträger

 Holzstütze in Ansicht
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Vierendeelträger

EG

1.OG

2.OG

Schemaschnitte

Kragscheiben

Zugstützen

Tragender Kern

Tragende Fassade

Tragwerk
Die Fundation erfolgt flach. Die beiden Untergeschosse reichen lokal 
in und an wenigen Stellen nah an die Moräne. Der Höhenausgleich 
zur Moräne erfolgt lokal an den lastabführenden Stellen mittels 
Materialersatz in Form von Beton.  Zur Realisierung sehen wir einen 
umlaufenden in die Moräne eingebundenen temporären Dichtschirm 
mittels Spundwänden. Die Auftriebssicherheit wird über das Eigengewicht 
der massiven durchlaufenden Bodenplatte und dem darüberliegenden 
Gebäudeeigengewicht sichergestellt. Das Gebäude ist in den beiden 
Untergeschossen in schlaff bewehrtem Ortsbeton angedacht. 

Die Abdichtung der Bodenplatte erfolgt als gelbe Wanne, die Wände und 
Decken werden schwarz gedichtet. Die Untergeschossdecken sind in 
betrieblich nachhaltigen, möglichst grosszügigen Rastern auf gleichmässig 
verteilten Stützen, Aussenwänden oder zentralen Kernen abgestellt. Die 
beiden betonierten Untergeschosse bilden einen massiven Sockel für die 
darüberliegende Leichtkonstruktion und bilden mit der Decke über dem 
1.UG den Einspannhorizont der erdbebenstabilisierenden Kerne. Über 
der Decke des 1. Untergeschosses ist das Gebäude als Hybridbaukörper 
gedacht. 
Die beiden grossen im Untergeschoss eingespannten, stabilisierenden und 
brandtechnisch geforderten Kerne in Beton, der periphere Rohbau in Holz.
Die Versätze in der Fassadenstruktur, wie auch die lokalen sehr grossen 
Spannweiten lassen sich über eine räumliche Aktivierung der gesamten, 
zusammenwirkenden Rohbaustruktur einfach und sehr wirtschaftlich 
lösen. Die Bürodecken sind als Holzkastenelemente gedacht, spannen in 
Querrichtung des Gebäudes. 

Diese Deckenelemente sind auf integralen Längsträgern und an den 
Fassaden gelagert.  Diese zentralen, kurz gespannten Längsträger 
liegen entweder auf Stützen und den Kernen auf, oder spannen zwischen 
Stützen und darüberliegenden Hängersystemen als Durchlaufträger. Die 
Hängestützen im Bereich des innenliegenden Atriums werden an ein 
Trägersystem im 4. Obergeschoss gehängt. 
Diese raumhohen Träger verbinden die beiden Kerne und bilden mit diesen 
je einen integral wirkenden lastabführenden Rahmen.  Das Erdgeschoss 
weist zwei sehr grosse stützenfreie Flächen aus, in diesen Bereichen 
werden die in der Decke integrierten Längsträger über Zugstützen im 
1.Obergeschoss in die darüberliegende Fassade hoch gehängt. 
Die Fassaden sind als ein Vierendeelsystem gedacht. Diese 
«Zangenkonstruktion» besteht aus den zentralen vertikalen Stützen und 
den beidseitig biegesteif angeschlossenen, durchlaufenden Längsträgern. 
Diese über Eck gelenkig verbundenen Längsträger bilden ein schlankes, 
nahezu deformationsfreies Trägersystem.  Die strukturelle Fassade ist 
brandtechnisch losgelöst von der davor fixierten, thermisch wirkenden, 
Fassade. Die leichte Zangenkonstruktion wird zentral aus akustischen und 
Brandschutzgründen mit Sand befüllt. 
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Geführter Bereich für Inhaftierte

-3.5m

-4.85m

-2.9m

K0111

11.50 m2

K0111

11.50 m2

K0111

11.50 m2

K0111

11.50 m2

K092616.80 m 2

K1202

11.50 m2

K1506

11.50 m2

K1506

11.50 m2

K1506

11.50 m2

K1506

11.50 m2

K1603

11.50 m2

K1603

11.50 m2

K1603

11.50 m2

K1603

11.50 m2

K1811

11.50 m2

K041316.80 m 2 K041316.80 m 2 K041316.80 m 2

K061316.80 m 2

K061316.80 m 2 K061316.80 m 2

K061316.80 m 2

K061316.80 m 2

K120216.80 m 2

K1202

11.50 m2

K1202

11.50 m2

K130716.80 m 2

K1903

18.20 m2

K1202

11.50 m2

K1902Einsatz- Trainingshalle,

144.20 m 2

K1202

11.50 m2

K050516.80 m 2 K050516.80 m 2 K061316.80 m 2K061316.80 m 2 K061316.80 m 2 K061316.80 m 2 K061316.80 m 2

K080716.80 m 2

K080716.80 m 2

K120216.80 m 2

K120216.80 m 2

K140416.80 m 2

K2008Garderoben Damen

49.94 m 2

K2009Garderoben Herren

50.60 m 2

K2006Duschen H
25.76 m 2

K2007Duschen D
25.58 m 2

K120216.80 m 2

K061316.80 m 2

K1903

18.20 m2

K130310.80 m 2 K1305Lager  / Werkstatt Luchsmaterial

21.46 m 2

K092427.31 m 2

ELT
20.81 m 2

E011913.21 m 2

E012012.68 m 2

E012113.21 m 2

K092616.80 m 2 K092616.80 m 2

E01279.72 m 2

E010829.47 m 2

E0128Erkennungsdienst

23.37 m 2

E011819.36 m 2

K092616.80 m 2

E010932.75 m 2

E011029.15 m 2

E011129.15 m 2
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K092616.80 m 2

K061316.80 m 2

K080716.80 m 2

K0210

11.50 m2

K1506

11.50 m2

K1603

11.50 m2

4.00 %

18.00 %

18.00 %

5.00 %

K0111

16.85 m2

K1901Leitung  & SB Einsatztraining

77.09 m 2

K080716.80 m 2

E010538.90 m 2

E01228.32 m 2

E011320.14 m 2

E011619.91 m 2

E011719.91 m 2

E011420.14 m 2

E011520.14 m 2

E010638.90 m 2

E010738.90 m 2

E01238.32 m 2
E01248.32 m 2

E01258.32 m 2
E01268.32 m 2

A030512.04 m 2 E010412.04 m 2

Haftstrasse
46.50 m 2

A03063.36 m 2

Grundriss 1.UG  1:200

1 5 10 20

1 5 10 20

Längsschnitt AA  1:200

topos	    PJZ - Ausbau Polizei und Justizzentrum Biberbrugg	



G
ru

n
d

st
ü

ck
sg

re
n

ze

G
ru

n
d

st
ü

ck
sg

re
n

ze

S
tr

a
ss

e
n

a
b

st
a

n
d

sl
in

ie

W
a

ss
e

ra
b

st
a

n
d

sl
in

ie

gestaltetes Terrain

gewachsenes Terrain

-3.50m

0.00m

4.00m

7.80m

11.60m

15.40m

19.20m

-7.50m

-2.90m

0.00m

3.30m

6.00m

8.70m

11.40m

14.10m

-5.60m

G
ru

n
d

st
ü

ck
sg

re
n

ze

S
tr

a
ss

e
n

a
b

st
a

n
d

sl
in

ie

-7.42m

-5.6m

K09xxxxWerkstatthalle

210.04 m 2

K0914Werkstatt
Spurensicherung

41.83 m 2
K0916Spurensicherungplätze

48.28 m 2

K0915Retablierungsparkplatz

48.28 m 2

K0917Spurensicherungplätze

24.50 m 2

K0918Trockungsraum

16.28 m 2

K0919Lager28.15 m 2

K0922Lagerraum
30.35 m 2

K0923

34.47 m2

K0912Garderoben/ Dusche H

32.40 m 2

K0913Garderoben / Dusche D

29.41 m 2

K0208

10.59 m2

K0302Werkstatt TD

39.66 m 2
K0303

Lager TD

39.12 m2

K1201

13.69 m2

K040325.44 m 2

K0406Lager Möbel

39.58 m 2

K0407Lager Waffen

23.88 m 2

K0408Rüstraum Uniform

84.04 m 2

K0412PP Unterhaltsfahrzeuge

16.80 m 2

K1006

Lager Waffen

20.86 m2

K0607Werkstatt Fahrzeuge

80.05 m 2

K0606Werkstatt SE

31.65 m 2

K0608Lager OBS
20.00 m 2

K0610Lager OBS
29.17 m 2

K0611Lager SE25.51 m 2

K0612Lager SE15.00 m 2

K1304

14.20 m2

K0920Lager Kurzzeitarchiv / Tiefkühlschränke

162.46 m 2K0921Lager Langzeitzeitarchiv

208.60 m 2K0411Putzraum / Werkstatt

20.60 m 2

K0110

27.53 m2

K0410Hausdienst
15.90 m 2

K1005

Lager Waffen

20.84 m2

K1103

Sprengstoffe

33.18 m2

K1504

14.20 m2

K1602Soll: 80 m2
Material allgemein

89.76 m 2

M0109Lager Publikationen Akten

79.82 m 2

S0101Langzeitarchiv

191.59 m 2

K0401Server AFI
70.23 m 2

Lüftungszentrale

200.52 m 2

Heizung, Kälte

110.01 m 2

Sanitär

29.92 m2

Sprinkler
15.39 m 2

K0405Lager Korpsmaterial

210.18 m 2

K0404Lager Entsorgung

38.80 m 2

K060911.45 m 2

K1302Lager OD-Material allg.

55.05 m 2

Elektro Hauptverteilung

34.71 m 2

Öltank15.90 m 2

Notstromgenerator

90.55 m 2
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Gebäudetechnik
Elektro
Erschliessung:
Die Gebäudeerschliessungen erfolgen direkt ab der Trafostation. 
Zur Sicherstellung des Betriebes bei einem Netzausfall wird im 
Gebäude der Verwaltung ein Notstromgenerator vorgesehen. Die 
Haupterschliessungsräume wurden in den Untergeschossen, zentral 
im Gebäude angeordnet. Innerhalb des Geschosses erfolgt die 
Haupterschliessung ab den jeweiligen Elektroräumen entlang der 
Verkehrsflächen im Boden- und Deckenbereich und von da aus in die 
Nutzflächen. Damit ist auch für Nachrüstungen die Zugänglichkeit 
optimal gewählt, um die Betriebsstörungen möglichst klein zu 
halten.

Starkstrom
Kurze Kabelwege und dezentrale Schaltgerätekombination bei den 
Lastschwerpunkten wurden berücksichtigt. Die Photovoltaikanlagen 
auf dem Dach werden vorwiegend für den Eigengebrauch mit einer 
Ost-West- Ausrichtung platziert, zusätzlich werden Teile der Fassade 
auch zur PV- Nutzung vorgesehen. Eine allfällige Überproduktion 
der Anlage wird in das öffentliche Netz zurückgeliefert. Das Thema 
der Elektromobilität kann mit einer Optimierung der Ladeleistung 
anhand des Überschussers weiter zur Verbesserung der 
Eigenverbrauchsquote beitragen. 

Beleuchtung
Das architektonische Konzept unterstützt mit Ausrichtung und 
den vorgesehenen Raumproportionen die Tageslichtnutzung. Das 
künstliche Licht wird mit Deckenleuchten und/oder Stehleuchten 
mit Indirektanteil je nach Bereichen und den Nutzeranforderungen 
im Einklang mit den architektonischen und lichttechnischen 
Anforderungen erreicht. Die Beleuchtungsteuerung wird 
bedarfsgerecht mit Präsenzmelder, Lichtsensoren und wo 
zweckmässig mit einer Schwarmtechnologie realisiert. Damit wird 
der elektrische Energieverbrauch stark reduziert.

Nachhaltigkeit 
Konzept Schallschutz:
Das vorliegende Projekt stellt sich analog dem bestehenden Bau 
entlang der Alp entlang parallel zum Lärm. Aus den vorliegenden 
Berechnungen im Lärmgutachten Remund + Kuster AG ergibt sich, 
dass die massgeblichen Planungswerte und Immissionsgrenzwerte 
eingehalten werden. Für den internen Schallschutz wird im 
Rahmen der Projektierung ein Konzept auf Basis der Empfehlungen 

gemäss Anhang G, der SIA 181 2006 erarbeitet, wobei sich der 
erforderliche Schallschutz von Trennwänden, Korridorwänden und 
Geschossdecken aus der Matrix der angrenzenden Nutzungen ergibt. 
In allen Bereichen in den gearbeitet wird, sind raumakustische 
Massnahmen vorgesehen, entsprechend den Empfehlungen in der 
Wegleitung zur Verordnung 3 des Arbeitsgesetzes.

Nachweis der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele:
Die Kompaktheit wurde im Rahmen der Programmvorgaben so gut 
wie möglich eingehalten. Beim Ausbau wird auf eine ökologische 
und gesunde Materialisierung geachtet. Die Materialien sind 
aufgrund Verfügbarkeit, Herstellung, Wartung und Reinigung 
aber auch gesundheitlichen Aspekten sowie Rückbaubarkeit und 
Entsorgungsmöglichkeiten gewählt.

Energiekonzept 
Im Rahmen des Wettbewerbes wird aufgezeigt, inwiefern die Dach 
und Fassadenflächen mit möglichst viel Photovoltaikmodulen 
ausgestattet werden können. Im Rahmen von Minergie-A erfolgt 
der Nachweis des sommerlichen Wärmeschutzes. Sämtliche 
Fenster sind mit einem aussenliegenden Sonnenschutz mit g-Wert 
<0.08 ausgestattet. Der Sonnenschutz ist abhängig von Fassade 
und Wetter und wird automatisch gesteuert. Ein Holzzementboden 
mit 110 mm Stärke wirkt als thermisch wirksame Masse und 
reduziert die unmittelbare Kühllast resp. ermöglicht eine wirksame 
Nachtauskühlung. 

Brandschutz
Objekte:
Das neue Verwaltungsgebäude wird nach VKF als Gebäude mittlerer 
Höhe eingestuft. Der Neubau hat 5 Geschosse über Terrain und 
2 Geschosse unter Terrain. Beim Neubau wird grundsätzlich ein 
bauliches Brandschutzkonzept umgesetzt.

Tragwerk:
Das Tragwerk in den Geschossen unter Terrain und die 
Erschliessungskerne werden als massive Stahlbetonkonstruktion 
erstellt. Die Decken und die Aussenwände über Terrain 
werden in Holzbauweise realisiert, die notwendigen 
Feuerwiderstandsanforderungen (R 60) werden erfüllt.

Primäre Brandabschnittsbildung:
Die einzelnen Geschosse, alle Räume unterschiedlicher Nutzung 
und alle Haustechnikräume werden als separate Brandabschnitte 
ausgebildet. Im Weiteren werden alle Hafträume als separate 
Brandabschnitte ausgebildet. Die zusammenhängenden 
Brandabschnittsflächen messen jeweils weniger als 3‘600 m2.

Fluchtwege:
Wo möglich werden grosszügige Nutzungseinheiten ausgebildet. 
Dies gewährleistet eine freie Nutzung der internen Verkehrszonen 
und eine erhöhte Flexibilität für räumliche Anpassungen in der 
Zukunft. Die Erschliessung/Entfluchtung erfolgt über zwei vertikale 
Fluchtwege und punktuell über direkte Notausgänge im Erdgeschoss 
und 1. UG. Die vertikalen Fluchtwege werden im Erdgeschoss mittels 
Stichkorridoren unabhängig ins Freie geführt.

Technischer Brandschutz:
In den Fluchtwegen und internen Verkehrswegen wird eine 
Sicherheitsbeleuchtung installiert. In den Fluchtwegen, im Parking 
und in allen vitalen Betriebsräumen wird die Platzierung von 
Löscheinrichtungen (Handfeuerlöscher) empfohlen. Der Neubau 
sollte aus betrieblichen Überlegungen mit einer Brandmeldeanlagen 
überwacht werden.

Intervention
Das Gebäude verfügt über mehrere, gesicherte Zugänge für 
die Feuerwehr. Im Bereich der Interventionszugänge werden 
Bewegungsflächen für Feuerwehrfahrzeuge vorgesehen 
(Abmessung min. 11.00 x 6.00 m, Fz mit 18 t, max. 60 m bis zu jedem 
Interventionszugang).

Sicherheit
Sicherheits- und Zonenkonzept 
Beim Zutritts-/ Sicherheitskonzept wird eine klare Zonierung der 
Räumlichkeiten in fünf zusammenhängende Bereiche angestrebt: 
Nutzungen mit Publikumsverkehr, Nutzungen mit Besuchern 
in Begleitung, interne Nutzungen, Sicherheitsbereiche und 
Technikräume. Die Zonenübergänge können situativ als einfache 
Türabschlüsse, Schleusen oder Vereinzelungsanlagen realisiert 
werden.

topos	    PJZ - Ausbau Polizei und Justizzentrum Biberbrugg	



19.20m

0.00m (829.2 m ü.M.)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
1
1

U
N

T
E

N

O
B

E
N Eigener Text

1 5 10 20 Nutzungsverteilung 1:500Ansicht Nordost 1:200 1 5 10 20 50

PJZ
KAPO, STAST
KAPO

AFM
STAST
AJV

1.OG

2.OG 3.OG

4.OG DG

EG

1.UG

2.UG

topos	    PJZ - Ausbau Polizei und Justizzentrum Biberbrugg	


